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(KFV OH) Der Kreisfachwart für Leistungsbe-
wertung, Klaus-Peter Kühl, hatte die Mitglie-
der der Leistungsbewertungskommission
am 15. März 2016 in die Feuerwehrtechni-
sche Zentrale nach Lensahn eingeladen.

Auf der Tagesordnung stand neben der Ver-
lesung der Protokolls von der Fortbildung
Ende Oktober im Jugendfeuerwehrzentrum
in Rendsburg die Vergabe der Abnahmen
der Leistungsbewertung in 2016.

Nachdem bereits in den letzten Jahren die
Zahl der Abnahmen deutlich nach unten
gegangen ist, ist in diesem Jahr der Tief-
punkt erreicht worden. Denn mit der Freiwil-
ligen Feuerwehr Damlos (Stufe 1) hat sich
lediglich eine Feuerwehr aus dem Kreisge-
biet für die Leistungsbewertung, für deren
Abnahme der KFV Ostholstein zuständig ist,
angemeldet.

Um so erfreulicher ist, das sich mit der Frei-
willigen Feuerwehr Offendorf die erste Feu-
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Im Beisein von Kreiswehrführer Thorsten
Plath (links) tagte die Leistungsbewertungs-
kommission in der Feuerwehrtechnischen
Zentrale Bild: M. Bendt

Wat is denn blots mit Ostholsteens Füürwehrn
los? Dat is noch nich lang her, dor hett ümbi
jede Füürwehr bi de Leistungsbewertung mit-
mokt un nu löpt dat nich mier?

Unse Leistungsbewerter makt sick düchtig
Gedanken, wat villicht anners sien kann, dor-
mit de Füürweehr weer dorbi sünd. Seker an
de Bedingungen künnt se nix ännern. Wat
denn uk, dor ward jo nich toveel verlangt.

Is dat de Tied? De Füürweehrn künnt tomin-
dest för ierste un tweite Stufe uk an de
Deenstobende öven un sogor de Afnahm mo-
ken. Dat klappt un kost doch keen Tied …

Sünd dat Manschetten? Na dor bruukt wi nich
öber snacken, Füürwehrslüüd un Manschet-
ten? Ne höchstens Respekt ...

Oder ist dat wenig Wissen oder wenig Interes-
se. Ick heff mol een Wehrföhrer frogt un he
anter: Weit ick nich, is mi uk schiet egol.

De Leistungsbewertung is goot för de Utbil-
dung, goot för de Kamerodschaft un goot för
dat Ansehen … Is dat wirkli schiet egol?
Överlegg doch mol.

Dat meent
Moschko jun.

Ansichtssook
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erwehr im Kreis Ostholstein und die zweite
im Land Schleswig-Holstein der Sonderstu-
fe 5+ stellen wird. Diese Sonderstufe wird
von einer Bewertungskommission des Lan-
desfeuerwehrverbandes abgenommen.

Beide Abnahmen werden durch Ausbilder
des Kreisfeuerwehrverbandes begleitet.

Der KFV Ostholstein appelliert noch einmal
an alle Feuerwehren sich an der Leistungs-
bewertung Roter Hahn zu beteiligen. Mit
der Teilnahme haben sich die Wehren ent-
scheidend weiterentwickelt. Sie ernten da-
zu positive Resonanz aus der Öffentlichkeit
und stärken den Zusammenhalt innerhalb
ihrer Wehr. Die Teilnahme an der Leis-
tungsbewertung bedeutet für die Wehren:

 Aktualisierung des Ausbildungsstandes

 Förderung des Zusammenhalts in der
Kameradschaft

 Bestätigung der Einsatzfähigkeit

 Ausdruck an Sicherheit für die Bevölke-
rung

 Anerkennung bei Verwaltung und Poli-
tik

Auch die Termine für die Abnahme werden
flexibel gehandhabt. Bei Interesse meldet
Euch also bitte bei der Kreisgeschäftsstel-
le des KFV Ostholstein (Tel. 04363/2064)
oder direkt beim Fachwart für Leistungsbe-
wertung Klaus-Peter Kühl (Tel. 04527 /
9739462). (Text: Michael Bendt)

S H - E H R E N K R E U Z

I N G O L D

(KFV OH) BM Edwin Schultz
war von 1967 bis 1975
Mitglied der Freiwilligen
Feuerwehr Probsteierha-
gen. Am 01.08.1999 trat er
in die Freiwillige Feuerwehr
Fassensdorf ein.

Von 2000 bis 2003 war er
stellv. Gruppenführer und
seit 2003 ist Kam. Schultz
Ortswehrführer der Freiwilli-
gen Feuerwehr Fassens-
dorf. Bereits im Jahre 2002
ist Edwin Schultz mit der
Feuerwehr-Handpuppen-
bühne gestartet, um spiele-
risch den Kindern bis zur
Elementarstufe I im
Rahmen der Brandschutz-
erziehung die wesentlichen
Dinge im Brandfall zu ver-
mitteln. Die Feuerwehr
Handpuppenbühne hat
bisher 681 Vorstellungen in
Schleswig Holstein aber
auch in anderen Bundes-
ländern absolviert.

BM Edwin Schultz hat sich
in hohem Maße um das
Feuerwehrwesen verdient
gemacht.

(aus dem Verleihungsantrag)

(KFV OH) Gleich viermal wurde auf der Jah-
reshauptversammlung des KFV OH das
Deutsche Feuerwehr-Ehrenkreuz in Bronze
verliehen.

OBM Martin Guttchen ist am 01.11.1988
in die Jugendabteilung der Freiwilligen Feu-
erwehr Timmendorfer Strand eingetreten.
Hier wurde der Grundstein für seine weite-
re Feuerwehrlaufbahn gelegt. Die Liebe zur
Feuerwehr entwickelte sich soweit, dass er
zur Berufsfeuerwehr gegangen ist. Im Jahr
2000 ist er in die FF Bad Malente-
Gremsmühlen eingetreten. In der Gemein-
defeuerwehr Malente war er für den Atem-
schutz auf Gemeindeebene verantwortlich
(2003-2010), als Truppmann-Ausbilder
eingesetzt (2005-2011) und ist seit 2005
stellv. Ortswehrführer der FF Bad Malente
–Gremsmühlen. Als ein Vorreiter auf Kreis
- und Landesebene hat Kam Guttchen sich
um die Anerkennung der Kinder ab dem 6.
Lebensjahr in der Feuerwehr eingesetzt. Im
Juni 2011 wurde die erste Kinderfeuerweh-
ren im Kreis Ostholstein, sogar in SH ins

Leben gerufen. Martin Guttchen
war eine treibende Kraft für dieses
Unterfangen. Seit 2011 ist Kam.
Guttchen Land auf und Land ab
unterwegs, um für andere zu
gründende Kinderfeuerwehren ein
verlässlicher und versierter Ge-
sprächspartner zu sein.

HBM Thomas Harnack ist am
05.04.1991 in die FF Luschendorf
eingetreten. Im Jahr 1995 durch-
lief Kam. Harnack die Gruppen-
führerausbildung an der Landes-
feuerwehrschule Harrislee, da er

in seiner Heimatwehr die Funktion des
stellv. Gruppenführers übernommen hatte.
Von 1999 bis 2005 war Thomas Harnack
stellv. Ortswehrführer. Das Amt des Orts-
wehrführers übernahm er gleich im An-
schluss und übt dieses bis zum heutigen
Tage mit seiner ruhigen und gewissenhaf-
ten Art aus. Im Jahre 2009 wurde Kam.
Harnack zum stellv. Gemeindewehrführer
der Freiwilligen Feuerwehren der Gemein-
de Ratekau gewählt. Auch dieses Amt hat
Thomas Harnack heute noch inne. Auch
im Kreisfeuerwehrverband hat Thomas
Harnack Verantwortung übernommen. Er
bekleidete von 2008 bis 2014 das Amt
des stellv. Zugführer des 2. Zuges der 3.
Feuerwehrbereitschaft des Kreises Osthol-
stein. Seit dem 01.01.2015 hat Kamerad
Harnack die Bereitschaftsführung der 3.
Feuerwehrbereitschaft des Kreises Osthol-
stein übernommen. Er ist stets ein guter
Kamerad, eine gute Führungskraft und
einfach ein toller Mensch.
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Im Bild von links: HBM Thomas Harnack, OBM Mar-
tin Guttchen, HLM Robert Muus und BM Wolfgang
Wegner Bild: St. Perner

BM Schultz (lks) nahm die
Glückwünsche von LBM
Detlef Radtke entgegen
Bild: St. Perner
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(IRLS) Die Leiterin der Integrierten Regio-
nalleitstelle Süd, Dagmar Thomitzek, hat
nach nur fünf Monaten ihre Tätigkeit ge-
kündigt.

Wie der Presse zu entnehmen ist, habe sie
persönliche Gründe für die Entscheidung
angegeben. Ihr Vorgänger Frank
Wojciechowski hatte nach mehr als einem
Jahr seine Stellung aufgegeben. (Dirk Prüß)

(KFV OH) Dankbar ist der
Kreisfeuerwehrverband Ost-
holstein den vielen Ehren-
amtlichen, die die Arbeit
des KFV OH unterstützen.
Bei Heinrich Klöpper und
Reinhold Mang bedankte
sich Kreiswehrführer Thors-
ten Plath ausdrücklich.

BM Heinrich Klöpper (FF
Großenbrode) hat beim
Kreisfeuerwehrverband Ost-
holstein die Sanitätsausbil-
dung für Freiwillige Feuer-
wehren eingeführt. Diese
führt er seit 1991, also jetzt
seit 25 Jahren als Lehr-
gangsleiter und Kreisausbil-
der durch. Bis heute (also
einschl. 2016) hat er 66
Lehrgänge mit 1.308 Lehr-
gangsteilnehmerinnen und
L eh rg ang ste i l neh mern
durchgeführt. Und nicht nur
das: Auch werden für die
Lehrgangsleiter, Kreisaus-
bilderinnen und Kreisausbil-
der sowie hauptamtliches
Personal des KFV und der
FTZ Schulungen in der
Frühdefibrillation angebo-
ten. Hier fanden unter sei-
ner Leitung 15 Fortbildun-
gen mit 101 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern statt.
Für sein Engagement wurde
Heinrich Klöpper 2013 mit
dem Deutschen Feuerwehr-
Ehrenkreuz in Bronze aus-
gezeichnet.

Reinhold Mang (FF Gle-
schendorf) ist seit 20 Jah-
ren für den Kreisfeuerwehr-
verband Ostholstein als
Beisitzer im Vorstand tätig.
Am 10.02.1996 wurde er
erstmals in den Vorstand
gewählt. Mit der Wahl von
KBM Manfred Reinholdt
zum Kreiswehrführer trat er
seine Nachfolge als Beisit-
zer an. Kam. Reinhold
Mang befindet sich mittler-
weile in der vierten Wahl-
zeit. Für sein Engagement
wurde Reinhold Mang
2012 mit dem Deutschen
Feuerwehr-Ehrenkreuz in
Gold ausgezeichnet.
(Dirk Prüß)

L E I T U N G I R L S

D I E N S T -
J U B I L Ä U M

(KFV OH) Bei einem Treffen der alten und
der neuen Kreiswehrführung wurde vor
kurzem Resümee gezogen: „ 100 Tage sind
nun rum!“stellten beide Seiten fest.

Während „ der Alte“–Ehrenkreiswehrführer
Ralf Thomsen- seine freien Tage nun als
Opa mit seiner Familie und Enkeln genießt,
hetzen „ die Neuen“von Termin zu Termin.

„ Ich hätte außerdem nicht gedacht, dass

das Tagesgeschäft und einige besondere
Vorgänge einen so in Beschlag nehmen
können…“sagte Thorsten Plath, der neue
Kreiswehrführer zusammen mit Michael
Hasselmann, dem neuen Stellvertreter.

(Text: Th. Plath/ Bild: Hartmut Junge)

Im Bild v.l.: Thorsten Plath, Ralf Thomsen
und Michael Hasselmann

(Malente) Seit 2010 ist die Zahl der Akti-
ven von 189 auf aktuell 224 gestiegen,
bilanzierte Gemeindewehrführer Bernd
Penter auf der Jahresversammlung der
Freiwilligen Feuerwehren der Gemeinde
Malente.

Dennoch war die Jahreshauptversamm-
lung in diesem Jahr nicht beschlussfähig,
denn nur 101 Aktive waren anwesend. Die
Entlastung des Vorstandes und Wahlen in
den Wehrvorstand konnten somit nicht
vorgenommen werden.

Im Berichtsjahr waren immerhin 160 Ein-
sätze zu verzeichnen. An den 90 Einsätzen
der Malenter Ortswehr war Kam. Kai Jan-
sen 78mal beteiligt. Penter: „ Er hat nahezu
zwei volle Arbeitswochen in seinen Arbeits-
stiefeln verbracht.“ Die acht Ortswehren
der Gemeinde Malente rückten u.a. zu 31
Feuern und 27 Unwettereinsätzen aus.
26mal handelte es sich um Fehlalarmie-
rungen. (Dirk Prüß)

(Bosau) Bei der Gemeindefeuerwehr Bosau
wurden Gemeindewehrführer Andreas
Riemke (links) und sein Stellvertreter Mi-
chael Ziemann mit großer Mehrheit wieder-
gewählt.

Im vergangenen Jahr mussten die Bosauer
Feuerwehren zu 47 Einsätzen ausrücken.
Im Rahmen der nachbarlichen Löschhilfe
wurde man dabei 25mal tätig. Vier Mittel-
brände und vier Kleinbrände galt es zu
löschen, in 35 Fällen wurde Hilfe geleistet.
Außerdem sind die Bosauer Feuerwehren
auch in der Wasserrettung auf dem Großen
Plöner See tätig. Vier Menschen wurden bei
zwei Bootseinsätzen gerettet.

In seinem Bericht ging Riemke auch auf
die psychische Belastung der Einsatzkräfte
ein: Im Berichtsjahr kamen bei einem Ver-
kehrsunfall zwei junge Feuerleute ums
Leben. Bei einem weiteren Einsatz musste
nach einem abgesägten Finger gesucht
werden. (Bild: Bernd Schröder, shz; Text: Dirk Prüß)
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F I T V O N A N F A N G

A N

(Eutin) Die eindrucksvolle Bilanz von
12.800 Stunden Jugendfeuerwehrarbeit
konnte die Jugendfeuerwehr (JF) Eutin auf
ihrer Jahreshauptversammlung, an der ne-
ben den Wehrführungen, den Eltern vieler
Mitglieder auch Bürgervorsteher Dieter
Holst, Bürgermeister Klaus-Dieter Schulz,
sowie Kathrin Pitzner und Klaus Kibbel vom
Bau, Entwässerungs und Feuerwehraus-
schuss teilnahmen, präsentieren.

In der von Jugendgruppenleiterin Josephine
Giese souverän geleiteten Versammlung
war von zwölf Neuaufnahmen bei nur vier
Austritten die Rede. Somit konnte die 30er
Marke um zwei überschritten werden, so
dass die Jugendfeuerwehr am Jahresende
nunmehr über 32 Mitglieder verfügt.

Drei besondere Höhepunkte konnten die
32 Mädchen und Jungen 2015 verbuchen.
Da war zum einen der 30. Geburtstag der
JF Eutin, der gemeinsam mit den Patenju-
gendfeuerwehren aus Eltville und Berlin-
Hellersdorf mit einem Zeltlager an der Frei-
badeanstalt am Großen Eutiner See gefei-
ert wurde. Der zweite Höhepunkt war die
Ferienfreizeit in Trier. Last but not least
stand der Besuch des Hansa Park an. Dort
hatte es zur Eröffnung der neuen Achter-
bahn „ Kärnan“ einen Wettbewerb zur Mit-
gliedergewinnung gegeben, bei dem die JF
Eutin mit ihrer Idee einen vierten Platz bele-

gen konnte.

Den Lohn für ihre feuerwehrtechnische
Ausbildung ernteten mit der Überreichung
der Abzeichen für die bestandenen Prüfun-
gen zur Leistungsspange Stufe eins 17
Jugendliche, der Stufe zwei vier Jugendli-
che und der Stufe drei vier Jugendliche,
sowie der Leistungsspange der Deutschen
Jugendfeuerwehr ebenfalls vier Jugendli-
che.

Bei der Besetzung der Führungsriege ge-
lang Josephine Giese die Wiederwahl zur
Jugendgruppenleiteren. Ihr zur Seite ste-
hen die drei Jugendgruppenführungen Mi-
chelle Wölms, Victoria Dittmer und Tim
Markmann. Ebenfalls in Wiederwahl wurde
Jasmin Sternitzky zur Schriftführung ge-
wählt.

In seiner Abschiedsrede vor diesem Gre-
mium sprach Bürgermeister Schulz dem
gesamten Team um Jugendfeuerwehr-
wart Timo Jurkschat mit seinen acht Be-
treuern seinen Dank aus. Die Jugendfeu-
erwehren, so Schulz, seien ein Baustein
um den Erhalt der Freiwilligen Feuerweh-
ren. In wieweit eine Kinderfeuerwehr das
unterstützen könne, bleibt abzuwarten.
Der Antrag über die Möglichkeit eine Kin-
derfeuerwehr gründen zu können, liege
jedenfalls der Stadtvertretung zur Geneh-
migung vor. (JF Eutin/ kr)

(HFUK Nord ) Die Hanseati-
sche Feuerwehr-Unfallkasse
Nord (HFUK Nord) hat in
Kooperation mit der Feuer-
wehr-Unfallkasse Mitte eine
Spielsammlung für Kinder-
und Jugendfeuerwehren
entwickelt.

Unter dem Motto „ Fit von
Anfang an!“werden zahlrei-
che, sportliche Anregungen
für den Feuerwehrdienst
angeboten. Die Übungen
haben im Wesentlichen das
Ziel, die Koordination zu
fördern und den Teamgeist
zu stärken. Eine an die Al-
tersgruppe angepasste
Spielweise soll zudem si-
cherstellen, dass alle Betei-
ligten Spaß an den Spieli-
deen haben. Die Ordner „ Fit
von Anfang an!“ sind ab
sofort für alle Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehren im
Geschäftsgebiet der HFUK
Nord bestellbar.

Ihre Anfragen richten Sie
bitte an Herrn Jens-Oliver
Mohr (Referent für Gesund-
heitliche Prävention), Tel.:
0431/990748-23 oder E-
Mail: mohr@hfuk-nord.de.

Hinweis: Auf Grund der be-
grenzten Stückzahl kann
maximal ein Ordner pro
Feuerwehr bestellt werden!

(Quelle: www.hfuknord.de)

Der Vorstand der Jugendfeuerwehr: v.l. Josephine Giese (Jugendgruppenleitung), Mi-
chelle Wölms, Victoria Dittmer, Tim Markmann (Jugendgruppenführung), Dustin Breiter
(Kassenführung) und Jasmin Sternitzky (Schriftführung)
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T A K T I K T R A I N I N G

„ E R S T A N G R I F F “

und hob die gute Zusammenarbeit hervor.
„ Ein kurzes Telefonat oder ein spontanes
Treffen haben meistens gereicht, um Vorge-
hensweisen oder Probleme zu besprechen.“
Einen ganz besonderen Dank richtete er
zudem an Ordnungsamtsleiterin Christine
Treder-Rabbe. „ Ich wüsste manchmal wirk-
lich nicht, wie ich die Arbeit des Gemeinde-
wehrführers schaffen sollte, wenn ich Sie
nicht hätte. Schade, dass Sie uns im August
2016 verlassen und in Ihren verdienten
Ruhestand gehen“, sagte er und überreichte
ihr einen Blumenstrauß.

Vor dem Hintergrund der vielen Einsätze
sagte Ratekaus Bürgermeister Thomas Kel-
ler zu den Blauröcken: „ Ihr steht jederzeit
bereit, Ihr seid gut ausgebildet und Ihr seid
schnell. Dafür ein großes Dankeschön“. Um
insbesonders am Tage überall einsatzkräfti-
ge Wehren zu haben, kündigte Keller eine
noch stärkere Kooperation mit den Gemein-
dewehren Stockelsdorf und Bad Schwartau
an und warb zugleich um Neumitglieder.
„ Vor allem in den großen Wehren können
wir noch Leute gebrauchen“, bemerkte er
und sagte zu, dass jede Wehr auch in die-
sem Jahr 1.000 Euro aus dem
„ Motivationstopf“der Gemeinde zur Mitglie-
derwerbung erhalten werde.

Anschließend lobte Michael Hasselmann
den guten Ausbildungsstand der Ratekauer
Einsatzkräfte, bei denen statistisch gesehen
nahezu jeder im abgelaufenen Jahr eine Aus
- oder Weiterbildung durchgeführt hat. Und
auch er thematisierte die Mitgliederwer-
bung: „ Ihr habt neue Wege beschritten.
Geht diese Wege weiter! Nur dann können
wir auch erfolgreich sein. Ich selbst habe es
nie bereut Feuerwehrmann geworden zu
sein. Ich nenne es einfach das geilste Hobby
der Welt.“
(auszugsweise: der reporter, Timmendorfer Strand)

(Ratekau) 1966 hat sich Hans-Joachim
Hardt für den Eintritt in die Freiwillige Feu-
erwehr entschieden. Bis heute trägt
„ Hanni“, wie er von seinen Kameraden ge-
nannt wird, den blauen Rock und wurde
dafür im Rahmen der diesjährigen Haupt-
versammlung der Gemeindewehr Ratekau
von Bürgermeister Thomas Keller mit dem
Ehrenteller der Gemeinde Ratekau ausge-
zeichnet.

Neben dem Urgestein der Freiwilligen Feu-
erwehr Luschendorf nahmen zudem Rein-
hard Losch (FF Luschendorf), Matthias Otte
(FF Pansdorf), Marc Papendorf (FF Rate-
kau) und Ralf Hicken (FF Pansdorf) Aus-
zeichnungen für langjährige Zugehörigkeit
in der Freiwilligen Feuerwehr entgegen.
Losch, Otte und Papendorf wurden mit dem
Brandschutz-Ehrenzeichen in Silber für 25
Jahre Diensttreue ausgezeichnet. Hicken,
der vor 40 Jahren in die Feuerwehr einge-
treten ist, freute sich über die gleiche Aus-
zeichnung in Gold.

Einen ausführlichen Rechenschaftsbericht
legte Gemeindewehrführer Dennis Puls ab.
Demnach gehörten zum Jahreswechsel
206 Einsatzkräfte den acht Wehren der
Gemeinde an. Ende 2014 waren es 207.
Insgesamt mussten die Feuerwehren 197
mal ausrücken, 27 mal häufiger als 2014.
Die Anzahl der Unwettereinsätze macht
dabei mit über 70 den größten Anteil aus.
„ In den Einsätzen konnten 27 Personen
gerettet werden. Es gab zehn Verletzte und
leider vier Personen, die nur noch tot ge-
borgen werden konnten“, so Puls, der zu-
dem ankündigte, dass in Absprache mit der
Verwaltung die rund 90 Atemschutzträger
in den Wehren demnächst mit neuer Ein-
satzschutzkleidung ausgestattet werden.

In diesem Zusammenhang wandte er sich
an Ratekaus Bürgermeister Thomas Keller

(Heiligenhafen) In Zusam-
menarbeit mit einem exter-
nen Anbieter plant die FF
Heiligenhafen ein Tak-
tiktraining „ Erstangriff“ an-
zubieten.

Das Taktiktraining „ Erst-
angriff“ soll Führungskräf-
ten ein fachliches und takti-
sches Update ihres Füh-
rungswissens geben sowie
anhand von Planbespre-
chungen und Fallbeispielen
die erlernten oder aus der
Praxis gewonnenen tak­
tischen Fähigkeiten trainie-
ren.

Weitere Informationen gibt
andreas.kloepper@ff35.de
oder jayhally@aol.com

(D.Prüß)

Von links nach rechts : Patrick Bönig ( GWF), Thorsten
Plath (KWF), Oliver Stapf, Frank Schröder, Henrik Nitz
(OWF), Volker Owerien (Bürgermeister)

(Stockelsdorf) Die 52 Akti-
ven der FF Stockelsdorf
wählten auf ihrer Jahres-
hauptversammlung mit
Dennis Wichelmann einen
neuen Ortswehrführer. Die
Wahl wurde erforderlich,
nachdem der Vorgänger
sein Amt niedergelegt hatte.

Zum neuen Gruppenführer
wurde Florian Riepenhau-
sen gewählt.

122 Einsätze waren in
2015 zu bewältigen -fast
doppelt so viel wie noch in
2014. Zu den wichtigsten
Anschaffungen zählte der
neue Einsatzleitwagen
ELW 1.

D. Prüß)

Marc Papendorf (v.l.), Matthias Otte und Reinhard Losch wurden mit dem Brandschutz-
Ehrenzeichen in Silber ausgezeichnet. Ralf Hicken nahm das goldene Ehrenzeichen ent-
gegen.

F F S T O C K E L S D O R F
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(KFV OH) Zu insgesamt
214 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im
März 2016 gerufen. Bei
den Einsätzen wurden 267
Feuerwehren eingesetzt.

45 (21 %) Brandeinsätze
wurden insgesamt verzeich-
net. Die Brandeinsätze un-
terteilen sich in ein Groß-
brand und 44 Kleinbrände.

31 Alarmierungen (14,5 %)
erwiesen sich als Fehlalar-
mierungen. 25 Fehlalarmie-
rungen wurden durch
Brandmeldeanlagen ausge-
löst.

Ebenfalls 31 Einsätze (14,5
%) sind dem Bereich des
vorbeugenden Brandschut-
zes zuzuordnen. 20mal
waren die Feuerwehren
dabei bei Brandschutzerzie-
hungen bzw. –aufklärungen
tätig.

Die meisten Einsätze wur-
den aus der Stadt Eutin
(25), sowie der Stadt
Oldenburg i.H. und der Ge-
meinde Scharbeutz (je 18
gemeldet.

Die meisten Einsätze hatten
die Freiwilligen Feuerweh-
ren Eutin (19) sowie Olden-
burg i.H. (18) und Heiligen-
hafen (15).

(Dirk Prüß)

S T A T I S T I K

Infolge eines Suizid musste die Bahnstre-
cke zwischen Neustadt und Puttgarden
gesperrt werden. Die Reisegäste wurden
von den Feuerwehren Altenkrempe, Sierha-
gen und Neustadt versorgt. Zudem war ein
Seelsorger vor Ort. Die Insassen des Zuges
wurden mit Getränken versorgt. Drei Rei-
sende wurden von der Feuerwehr Alten-
krempe nach Heiligenhafen gefahren, die
restlichen Reisegäste konnten schließlich
mit dem Zug weiterfahren.

Zu einem Verkehrsunfall auf der BAB 1 wur-
den die Feuerwehren Luschendorf, Pans-
dorf, Ratekau und Sereetz gerufen. Dort
war ein Transporter ins Schleudern geraten
und hatte sich überschlagen. Der Fahrer
wurde aus dem Fahrertürfenster geschleu-
dert und beim Eintreffen der Feuerwehr
bereits versorgt. Eine Brandgefahr bestand
nicht, Stoffe waren nicht ausgelaufen. Das
Fahrzeug wurde wieder aufgerichtet.

Die FF Scharbeutz wurde durch die Polizei
angefordert. Unbekannte hatten mehrere
Bäume mit armdicken Durchmesser mit
einer Handsäge gefällt. Weitere Bäume wa-
ren bereits bis zu 3/4 durchgesägt und
drohten auf eine Treppe zu stürzen. Die
Bäume wurden gefällt und bei Seite ge-
räumt. Die umstehenden Bäume wurden
erkundet und keine weiteren angesägten
Bäume festgestellt.

In der Flüchtlingsunterkunft in Pansdorf
wurde in einem Raum eine Schlange ent-
deckt. Beim Eintreffen der Feuerwehr Pans-
dorf war diese allerdings nicht mehr da.
Allerdings wurde im Boden des Containers
ein 10cm großes Loch und ein nicht ver-
schlossenes Abflussrohr festgestellt. Es
blieb bei der Vermutung, dass Getier über
diesen Weg in den Raum gelangte.

Zu einem Parkplatz eines Discounters wur-
de die FF Neustadt i.H. alarmiert. Dort
stand ein PKW aus dem Gas austrat, da das
Sicherheitsventil nicht mehr schloss. Die
Feuerwehr sperrte den Parkplatz und baute
vorsorglich den Brandschutz auf. Ferner
wurde im Markt gemessen. Letztendlich
konnte das Gas lediglich „ abgeblasen“wer-
den.
(Quellen: ots, Einsatzberichte) Text: D. Prüß

(KFV OH) Bei 214 Einsätzen mussten Ost-
holsteins Feuerwehren im März 2016 tätig
werden.

In Rosenfelde (Gemeinde Grube) kam es im
Wohnhaus und in einem Nebengebäude
eines reetgedeckten Anwesens zu einem
Feuer. Den Ermittlungen der Polizei zufolge
brach das Feuer gegen 12.20 Uhr aus. Der
Eigentümer des Hauses habe das Feuer im
hinteren Gebäudebereich bemerkt, ein
Nachbar habe unverzüglich die Feuerwehr
alarmiert. Bei Eintreffen der Rettungskräfte
von Polizei und Feuerwehr brannte bereits
der Dachstuhl des Reetdachhauses. Das
Nebengebäude und der hintere Teil des
Haupthauses brannten nieder. Als Brandur-
sache wird von einem technischen Defekt
in einem elektrischen Gerät ausgegangen.
Menschen kamen bei dem Feuer nicht zu
Schaden. Im Einsatz waren die Feuerweh-
ren Grube, Fargemiel, Dahme, Heringsdorf,
Oldenburg und Heiligenhafen.

In Eutin löste im Turm der St.-Michaelis-
Kirche die Brandmeldeanlage aus und
Brandgeruch war wahrnehmbar. Ein vorge-
hender Trupp der Eutiner Feuerwehr erkun-
dete den Turm und fand die Ursache. Ein
Glockenmotor war heiß gelaufen. Der
Strom wurde abgestellt.

In Süssau (Gemeinde Heringsdorf) kam es
zu einem Feuer in einem Mobilheim. Die
Brandbekämpfung erfolgte im Inneneinsatz
unter Atemschutz. Glutnester in der Zwi-
schendecke sowie den Zwischenwänden
konnten erfolgreich mittels einer Löschlan-
ze (Schaum) bekämpft werden.

Zu einem angemeldeten Osterfeuer in Benz
wurden drei Ortsfeuerwehren alarmiert.
Vermutlich hatten Ortsunkundige das Feuer
durch ein Waldstück hindurch gesehen und
das Feuer gemeldet. Der Eigentümer hatte
bereits vor der Alarmierung der Wehren
damit begonnen, mit einem Radlader das
große Feuer mit Boden zu bedecken. Ein
weiterer Einsatz der Feuerwehren war nicht
erforderlich.

Osterfeuer einer anderen Art erlebten die
Einsatzkräfte der FF Heiligenhafen. Gleich
viermal mussten innerhalb von 24 Stunden
Containerbrände gelöscht werden.

Feuer in Rosenfelde. Bild: FF Oldenburg
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(HFUK) Ohne Feuerwehrfahrzeuge könnte
eine Feuerwehr wohl kaum ihre Aufgaben
erfolgreich abarbeiten. Neben dem Bau von
Feuerwehrhäusern stellen die Beschaffung
und der Unterhalt eines Feuerwehrfahrzeu-
ges eine große Investition für die Haushalte
der Gemeinden dar. Umso wichtiger ist es,
sich mit dem sicheren Betrieb eines Feuer-
wehrfahrzeuges auseinander zu setzen.
Und dies beginnt nicht erst mit der In-
dienststellung, sondern bereits bei der Aus-
wahl eines geeigneten Fahrzeuges.

Mit einer neuen, zweiseitigen Druckschrift
hat die HFUK Nord die wesentlichen zu
beachtenden Hinweise zum sicheren Be-
trieb von Feuerwehrfahrzeugen zusammen-
gefasst. Anhand der Information kann die
Gemeinde prüfen, wie sie den Umgang mit
ihren Fahrzeugen geregelt hat. Zudem
kann die Führung der Feuerwehr die Infor-
mation nutzen, um die Gemeinde auf Ab-
weichungen bzw. Empfehlungen zum siche-
ren Betrieb von Feuerwehrfahrzeugen auf-
merksam zu machen.

Nicht selten handelt es sich bei der An-
schaffung von neuen Feuerwehrfahrzeugen
um Investitionssummen von mehreren hun-
derttausend Euro. Sparzwänge verführen
deswegen auch immer wieder dazu, aufge-
arbeitete alte Feuerwehrfahrzeuge als
„ neue“ Ersatzbeschaffung in den Dienst
der Feuerwehr zu stellen. Manchmal sind
diese Fahrzeuge nicht für den deutschen
Markt produziert worden und entsprechen
somit nicht den hiesigen Anforderungen an
Feuerwehrfahrzeuge, bzw. sie weichen auf
Grund ihres Alters nicht unerheblich vom
heutigen Stand der Technik moderner Feu-
erwehrfahrzeuge ab.

Der Träger der Feuerwehr muss bedenken,
dass bei der Beschaffung eines gebrauch-
ten Feuerwehrfahrzeuges einige Besonder-
heiten beachtet werden müssen. Die Kilo-
meterlaufleistung sollte dabei nicht allein
entscheidend sein. Bei den Unterhaltungs-
kosten müssen auch etwaige Reparaturen
und Ersatzteilbeschaffungen berücksichtigt
werden, die aufwendig, langwierig und kost-
spielig sein können.

Die Arbeitsbedingungen an in die Jahre
gekommener Feuerwehrfahrzeuge sind
andere, als bei modernen Neubeschaffun-

gen. Wenn Fahrzeuge älter sind, als die
jüngsten Fahrzeugführer, sind Kenntnisse
und Fähigkeiten zum Führen der Fahrzeuge
erforderlich, die möglicherweise gerade bei
jungen Feuerwehrangehörigen nicht vor-
handen sind.

Der Fahrzeugersatz durch wiederaufberei-
tete ältere Fahrzeuge ist aus Sicht des Ar-
beitsschutzes und der Unfallverhütung kei-
ne optimale Lösung, weil sich der Stand
der Technik und die Fahrzeugsicherheit
ständig weiterentwickeln. Assistenzsyste-
me (z.B. ABS) sind möglicherweise nicht
vorhanden. Rückhalteeinrichtungen wie
Gurte entsprechen nicht mehr dem Stand
der Technik oder fehlen ganz.

Der Träger der Feuerwehr ist dafür verant-
wortlich, Feuerwehrangehörige vor Unfällen
und Gesundheitsgefahren zu schützen. Er
hat dafür Sorge zu tragen, dass die Feuer-
wehrfahrzeuge einsatzbereit gehalten und
rechtzeitig erneuert werden. Es obliegt dem
Träger der Feuerwehr, gemäß Brandschutz-
gesetz den Einsatzaufgaben entsprechend
geeignete Feuerwehrfahrzeuge bereitzu-
stellen.

Der Einsatz der Fahrzeuge muss durch ge-
eignete Feuerwehrangehörige erfolgen und
sollte innerhalb der Feuerwehr organisiert
werden. Dazu gehören:

 die Beauftragung zum Führen der Fahr-
zeuge,

 die regelmäßige Unterweisung,

 regelmäßige Bewegungsfahrten sowie

 die gewissenhafte und vollständige
Durchführung der erforderlichen War-
tung und Prüfung.

Für den sicheren Fahrzeugeinsatz sind der
Fahrzeughalter und der Fahrzeugführer
verantwortlich. Der Träger der Feuerwehr
ist dafür verantwortlich, die mit dem Füh-
ren von Feuerwehrfahrzeugen verbunde-
nen Gefährdungen zu ermitteln. Daraus
ergeben sich die Maßnahmen, die zum
Schutz der Fahrzeugführer und der mit
dem Fahrzeug arbeitenden Mannschaft
umzusetzen sind.

Die Druckschrift steht auf der Homepage
der HFUK und des KFV OH als Downloadbe-
reit. (Dirk Prüß)

B R A N D S C H U T Z -
E H R E N Z E I C H E N

(Kiel) 2012
wurde be-
kannt, dass
das Innenmi-

nisterium des Landes
Schleswig-Holstein die Be-
rechnung der aktiven Dienst-
zeit anders auslegte als
sonst praktiziert.

Die Dienstzeit von Angehöri-
gen der Jugendfeuerwehr im
Alter von 16—18 Jahren wur-
de nicht mehr anerkannt,
sondern nur noch die tat-
sächliche aktive Dienstzeit,
also ab Übertritt in die Ein-
satzabteilung. Dieses führte
verständlicherweise auf we-
nig Akzeptanz in den Feuer-
wehren.

Für die Anrechnung der
Dienstzeit wurde mittlerweile
das Gesetz zur Stiftung des
Brandschutz-Ehrenzeichens
geändert. Dem § 2 Abs. 2
wurde ein neuer Satz 2 mit
folgendem Inhalt angefügt:
„ Als aktive Dienstzeit nach
Satz 1 gelten auch Zeiten
der Mitgliedschaft in der Ju-
gendabteilung ab der Vollen-
dung des 16. Lebensjahres,
soweit diese der Teilnahme
am Ausbildungsdienst die-
nen.“

Mit Bekanntmachung des
Ministerpräsidenten vom
16.10.2015 wurde ergän-
zend jetzt auch das Brand-
schutz-Ehrenzeichen für
50jährige aktive Mitglied-
schaft eingeführt (Brand-
schutz-Ehrenzeichen in Gold
mit der Jahreszahl „ 50“).

Die Auszeichnungen für das
Brandschutz-Ehrenzeichen
werden allerdings erst in
diesem Frühjahr geliefert.
Gleichwohl können die Anträ-
ge bereits gestellt werden.

Ehrungen können rückwir-
kend erfolgen, auch wenn
der zu Ehrende bereits in die
Ehrenabteilung übergetreten
ist, er aber in seiner aktiven
Dienstzeit hätte geehrt wer-
den können.

(Dirk Prüß)
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Über diese Nummer sind
Kreisfachwartin Brigitte
Mehl und auch Uwe Han-
sen erreichbar.

Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehr-
kameraden weiter.

Kam. Wegner war von 1986 bis 1998 Ge-
rätewart, von 1988 bis 2002 Sicherheits-
beauftragter, von 1995 bis 2006 stellv.
Ortswehrführer und von 2006 bis 2012
Ortswehrführer der Freiwilligen Feuerwehr
Sieversdorf.

In seine Zeit fällt der Neubau des Gerä-
tehauses in Sieversdorf, bei dem er als
Zimmermann bei allen anfallenden Arbei-
ten mit anpackte, aber insbesondere in
seinem Spezialgebiet die Verantwortung
bei den Holzarbeiten übernahm. Ebensol-
che Verantwortung war ihm als stellv. Orts-
wehrführer nicht fremd und führte ihn
schlussendlich auch von der Kamerad-
schaft getragen in das Amt des Ortswehr-
führers.

(aus den Verleihungsanträgen)

HLM Robert Muus HLM Robert Muus ist
am 01.06.1970 in die Freiwillige Feuer-
wehr Horsdorf eingetreten. Seit
22.06.1990 ist Kam. Muus stellv. Orts-
wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr
Horsdorf. Maßgeblich wirkte er beim Bau
des Feuerwehrgerätehauses 1994 mit.

BM Wolfgang Wegner ist seit 1970 Mit-
glied der Freiwilligen Feuerwehr. Seinen
Dienstantritt hatte er 1970 in Dannau im
Kreis Plön bevor er 1982 nach Sieversdorf
zog und es für ihn eine Selbstverständlich-
keit war, sofort in die Freiwillige Feuer-
wehr Sieversdorf einzutreten.

Seit 1986 wirkte er im Vorstand mit und
blieb bis zum Jahr 2012, also gute 26 Jah-
re Mitglied des Vorstandes. Auch heute
noch befindet sich Wolfgang im Einsatz-
dienst und gibt seine Erfahrungen aus
über 40 Jahren Feuerwehrdienst an seine

B E F Ö R D E R U N G E N

Vom Kreiswehrführer wurden im März
2016 befördert:

Thomas Bachmann- Gruppenführer der FF
Sarkwitz zum HLM3

Eick Bünjer- stellv. Ortswehrführer der FF
Grammdorf zum HLM2

Marvin Hamer- stellv. Jugendfeuerwehrwart
der FF Neustadt in Holstein zum OLM

Knut Hansen- stellv. Ortswehrführer der FF
Pansdorf zum BM

Andreas Jakubenko- Ortswehrführer der FF
Hutzfeld-Brackrade zum OBM

Dennis Jordt- stellv. Ortswehrführer der FF
Pönitz zum HLM2

Robert Kasprzak- stellv. Ortswehrführer der
FF Sarkwitz zum HLM2

Patrick Klüver- stellv. Ortswehrführer der
FF Hansühn-Testorf zum HLM3

Reinhard Kremer- Ortswehrführer FF Klein
Parin zum BM

Frank Mielke- Ortswehrführer der FF Liens-
feld-Kieckbusch zum BM

Marcel Moldenhauer- Zugführer der FF
Neustadt in Holstein zum BM

Patrick Nasner- Ortswehrführer der FF Pö-
nitz zum BM

Tobias Scheunemann- Zugführer der 2.
Feuerwehrbereitschaft Ostholstein zum
BM

Björn Schlieter- Ortswehrführer der FF Mori
zum OBM

Marcel Schüler- stellv. Gemeindewehrfüh-
rer der FF der Gemeinde Sierksdorf zum
OBM

Henrik Sturm- Gemeindewehrführer der FF
Göhl zum BM

(DFV) Bauchschmerzen: Wenige Beschrei-
bungen des körperlichen Zustandes kön-
nen so viele verschiedene Ursachen haben,
so nichtig, aber auch so bedrohlich sein.

Dabei ist zu beachten, dass Bauchschmer-
zen kein Krankheitsbild, sondern immer
nur ein Symptom sind, mit dem der Körper
auf eine Krankheit, Verletzung oder Miss-

funktion reagiert.

Hinweise zu diesem Thema gibt die Emp-
fehlung XL des Bundesfeuerwehrarztes
aus der Reihe „ Erste-Hilfe kompakt“.

Die Ausführungen stehen beim DFV als
auch beim KFV OH als Download bereit.

(Dirk Prüß)


